
Schwierige Elterngespräche 
aus Lehrer*innensicht



Inhalt Teil II
Praktische Vorüberlegungen

Vorarbeit

Vorbereitung

Ablauf

Gesprächsablauf

Nachbereitung



Praktische Vorüberlegungen

Meine Gesprächshaltung
erarbeiten



Bin ich die 
Richtige für 
dieses 
Gespräch?

• Vorprägungen
• Vorgeschichte mit der Familie
• Vorgeschichte mit dem Kind/den 

Eltern
• Eigene Belastungssituation

Bitte bedenken Sie, dass 
schwierige Elterngespräche nicht 
Teil der Ausbildung sind. 



Wie kann ich die 
Situation 
professionell 
gestalten?

• Wer könnte mich im Gespräch 
unterstützen?

• Wen muss ich informieren? 
• Koordination/SL

• In welcher Rolle? Protokollant*in oder 
Moderator*in?

• Welche Vorinformationen braucht die 
Person?

• Wer könnte die Elternseite unterstützen?
• Auf welcher Ebene? Emotional, 

sprachlich, organisatorisch?



Wie kann ich die 
Situation 
professionell 
gestalten?

• Brauche ich sprachliche 
Unterstützung? 

• Technisch oder in persona?

• Wie kann ich die Ergebnisse so 
sichern, dass beide Seiten alle 
nötigen Informationen haben?

• Sprachniveau
• Sprache
• „So konkret wie möglich.“



Wie soll das 
konkrete Setting 
aussehen?

• Zeitraum
• Welche Beratungsräume gibt es? 

• Welche Vor- und Nachteile gibt es? 
• Einsehbarkeit
• Akustik
• Verfügbarkeit

• Wie möchte ich den Raum gestalten? 
• Weder konfrontativ noch zu 

aufwändig
• Sitzplatzanordnung
• Lichtverhältnisse



Vorarbeit



Was sind 
meine 
Erwartungen? 

→Was wäre für mich der best case? 

→ Was wäre der worst case? 

→ Was ist ein realistischer 
Ausgang? 

→ Wie reagiere ich 
wann?



Wie schätze 
ich die 
Situation ein?

Die “Drei Hüte Strategie“: 

Träumer: Was könnte in einer 
perfekten Welt passieren?

Realist: Was ist der häufigste 
Ausgang/Verlauf dieser Situation?

Pessimist: Was könnte im Gespräch 
und im weiteren Verlauf schiefgehen?



Was sagt mein 
inneres Team zu 
der Situation?

Zum 
Beispiel:

Die 
Besorgte

Die 
Einfühlsame

Die 
Sachliche

Die
Ärgerliche



Auf welcher 
Ebene will ich 
kommunizieren?

Sachebene

Beziehungsebene

Selbstkundgabe

Appellebene



Zusammenfassung • Erwartungshaltung: relativiert 
• Inneres Team geklärt: Welcher Anteil kommt wie 

stark zum Tragen?

• Tipps:
• Die Besorgte beginnt am besten, denn auf 

der Ebene können sich alle treffen.  
• Die Ärgerliche geht am besten Kaffee 

trinken oder meldet sich am Ende auf der 
Appellebene, nachdem die Sachebene 
geklärt ist!

• Kommunikationsebene: Welche Seite will ich wann 
betonen? Wie stelle ich sicher, dass mein 
Gegenüber mit dem entsprechenden Ohr hört?

• Tipp: Signalwörter!



Konkreter 
Planungsvorschlag: 

• Mit der Besorgten auf der Ebene der 
Selbstkundgabe mit einer Ich-/Wir-Botschaft 
beginnen. 

• Versuchen, als gemeinsame Ebene das 
Interesse für das Wohlergehen des Kindes in 
den Focus zu rücken

• Als Zugewandte auf der Sachebene erklären, 
was das Kind in seiner Entwicklung bräuchte 
und worin sich die konkrete Sorge begründet. 

• Die Eltern nach ihrer Einschätzung des 
gegenwärtigen Entwicklungsstandes und der 
häuslichen Situation fragen. 

• Eigenes Erwartungsmanagement!!!!



Konkreter 
Planungsvorschlag: 

• Verdacht der Kindeswohlgefährdung 
zugewandt konkretisieren, immer noch 
als Ich-Botschaft, eventuell erst im 
Konjunktiv, dann muss der Indikativ 
folgen!

• Dann auf jeden Fall konkret mit der 
vorher erarbeiteten Formulierung die 
Sachlage benennen. 
muss so auch ins Protokoll

• Den weiteren Ablauf auf der Sachebene 
schildern.

• Gerne auch die Emotionen 
anerkennen, aber zur Sachlichkeit 
zurückkehren und dazu auffordern. 



Konkreter 
Planungsvorschlag: 

• Konkrete Zielvorgabe für das Gespräch 
formulieren:

z.B.: Wir müssen jetzt in diesem Gespräch erst 
einmal ihre Einschätzung der Situation klären, 
konkrete Handlungsschritte vereinbaren, … 

• Je konkreter die Zielvorgabe, desto besser 
ist meist das Ergebnis

• Es hilft den Eltern oft zu verstehen, dass 
sie nicht alles auf einmal machen und 
„lösen“ müssen, sondern zusammen 
einzelne Schritte gehen können/müssen

• Zielvorgabe klar formulieren 
• entsprechend der relativierten 

Erwartungshaltung
• Ergebnis und Handlungsabsprachen klar 

vorformulieren
• Entsprechend der relativierten 

Erwartungshaltungen



Vorbereitung



Was muss 
ich 
vorbereiten?

• Sind alle informiert?
• Einladung immer mit „Rückantwort 

erbeten“ verschicken
• Sind die Unterstützung und ich 

freigestellt?
• Raum reserviert?
• Raum vorbereiten
• Notizen durchgehen



Ablauf



Hoffentlich 
möglichst nah 
an der Planung. 
Ansonsten: 

• Vergegenwärtigen Sie sich immer mit 
welchem Ohr Sie gerade hören und 
versuchen Sie auf die Sachebene zu 
hören. 

• Nehmen Sie Aussagen auf der 
Beziehungsebene wahr, aber nicht 
persönlich

• Kehren Sie, wenn möglich, immer 
wieder in die Rolle der Zugewandten, 
der Lösungsorientierten zurück 

• Vergegenwärtigen Sie sich immer wieder 
den Realitätsgehalt Ihrer Erwartungen

• Machen Sie, wenn nötig, eine Pause. 



Gesprächsende



Was sollte 
ich nun tun?

• Lassen Sie, wenn möglich, das Protokoll 
vor Ort unterschreiben.

• Vereinbaren Sie in jedem Fall wie es nun 
konkret weitergeht und legen Sie ggf. 
direkt einen Folgetermin fest. 

• Verabschieden Sie sich ggf. mit einem 
Dank für das konstruktive Gespräch und 
legen Sie eine gute Grundlage für das 
nächste Gespräch. 



Nachbereitung



Was sollte 
ich nun tun?

• Nehmen Sie sich Zeit Ihre Eindrücke zu 
notieren. 

• Was sagen Ihre inneren 
Teammitglieder?

• Wie war Ihr 
Erwartungsmanagement?

• Auf welchem Ohr klingt noch etwas 
nach?



Was sollte 
ich nun tun? • Holen Sie sich Feedback von Ihrer 

Unterstützung und notieren Sie das ggf. 
ebenfalls

• Trennen Sie zwischen den 4 Ebenen 
auch im Feedback möglichst klar

• Definieren Sie zusammen gemeinsame 
nächste Schritte und Verantwortlichkeiten

• Informieren Sie die notwendigen Stellen, 
allen voran Koordination und SL, und 
besprechen Sie das geplante weitere 
Vorgehen

• Dokumentieren Sie das Protokoll und 
sichern Sie Ihre weiteren Überlegungen gut



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!!!

Kerstin Waßenberg
Albert-Einstein-Gymnasium

Sankt Augustin
kerstin.wassenberg@aeg-online.de



Arbeitsauftrag

• Bitte finden Sie sich in 10 Gruppen 
interdisziplinär zusammen und bearbeiten 
Sie das vorliegende Arbeitsblatt. 

• Bitte halten Sie Ihre Ergebnisse auf einer 
Flipchart fest.

• Sie haben 20 min. Zeit

Wir wünschen guten Austausch!!!
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